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EinSchrittRichtungOZSelzach
DieGemeinden des Zweckverbandes Schulkreis Bellach-Selzach-Lommiswil (BeLoSe)müssen ein neuesOberstufenzentrumbauen.

Andreas Toggweiler

Der Gemeinderat hat an seiner
letzten Sitzung eine Arbeits-
gruppe eingesetzt, die die Rea-
lisierung dieses Generationen-
projekts vorantreiben soll. Es
wird nötig aufgrund der Bevöl-
kerungsentwicklung, gepaart
mit den Ansprüchen des Lehr-
plans21 (z.B.mehrGruppenräu-
me). Die drei Gemeinden Sel-
zach, Lommiswil und Bellach
bündeln ihre Schulaktivitäten
(alle Schulstufen inklusive Kin-
dergärten undMusikschule) im
ZweckverbandSchulkreisBeLo-
Se. Dabei mietet die Schule die
Räume von den Standortge-
meinden (vgl. Kasten).

Das Oberstufenzentrum sei
nicht nur aufgrund der Schüler-
zahlen nötig, erklärt Christian
Meister, Gesamtschulleiter Be-
LoSe. Mit der Zentralisierung
derOberstufeaneinemOrtkön-
nemanverschiedeneProbleme
gleichzeitig lösen. So sei die
Durchmischung von jüngeren
und älteren Schülerinnen und
Schülern (SuS) aufdemPausen-
platz zunehmend problema-
tisch. Es komme damit zu ver-
meidbarenKonfliktenundauch
unterschiedliche Regeln für
Schülerinnen und Schüler ver-
schiedenen Alters seien in der
Praxis schwierig umzusetzen.
Transfers für Fachunterricht
zwischen verschiedenen Schul-
standorten können vermieden
und Stellvertretungen könnten
besserorganisiertwerden,wenn
alle Oberstufenlehrkräfte am
selben Ort unterrichten. Ein
wichtiger Aspekt sei zudem
auch, dass der Austausch zwi-
schen den verschiedenen Fach-
lehrpersonen an einem zentra-
lenOrt nachhaltiger zu realisie-
ren sei.

Verschiedene
Variantengeprüft
Um auf die neuesten Erforder-
nisse zu reagieren, wurden ver-
schiedene Möglichkeiten zur
baulichen Weiterentwicklung

derSchulegeprüft. Inder ersten
Variante baut jede Gemeinde
selber zusätzliche Räume
gemäss ihremBedarf, einOber-
stufenzentrumwäredamitnicht
nötig. Andererseits, so gibt
Meister zu bedenken, sei dies
kaum billiger und die Gemein-
den kommen nicht zu zusätzli-
chen freien Räumen, etwa für
TagesstrukturenunddieUnter-
stufe.

Die zweite Variante sah ein
Oberstufenzentrumdurcheinen
AnbauandasbestehendeSchul-
haus 3 im Kaselfeld in Bellach
und ein Umzug der 9. Klassen
von Selzach nach Bellach vor
und die dritte Variante den Bau
eines neuen Oberstufenzent-
rums (OZ) fürdenganzenSchul-
kreis in Selzach. Diese dritte
Variante wurdebereits imSom-
mer2021anlässlichderVorstel-
lung des Projekts in allen

Gemeinderäten des Zweckver-
bandes von diesen favorisiert.

Auch die Gesamtschullei-
tungunterstütztVariante 3, dass
ein Oberstufenzentrum gebaut
wird, undzwar inSelzach imGe-
biet «Unterer Leim», oberhalb
desFussballplatzes,weil dieVa-
riante 2 letztlich die Trennung
der Oberstufe von der Primar-
stufe nicht hätte sicherstellen
können. Dies würde dann heis-
sen, dass sämtliche Sekundar-
schülerinnen und -schüler der
drei Gemeinden nach Selzach
zur Schule gingen.

Ein knappes Jahr später leg-
te eineArbeitsgruppeFinanzie-
rungsvarianten vor. Die Frage
war, ob der Zweckverband oder
dieGemeindeSelzachdasOber-
stufenzentrum baut. Eine
(rechtlich nicht bindende) Kon-
sultativabstimmungderdreiGe-
meinderäte hat am 19. Novem-

ber 2022 ein klares Resultat er-
geben. Mit 23 Ja- gegen 2
Nein-Stimmen sprach sich das
Gremium dafür aus, dass die
Einwohnergemeinde Selzach
Träger des neuen Oberstufen-
zentrums sein soll.

Eswirdnichtohne
Containerlösungengehen
Christian Meister macht sich
keine Illusionen:Auchwenn im
HerbstderBaueinesOZ inSel-
zach beschlossen werden soll-
te, werde es zwischenzeitliche
Containerlösungen brauchen,
umdieSchülerzahlenzubewäl-
tigen.

EineArbeitsgruppe soll jetzt
dasProjekt vorantreiben. Siebe-
steht aus je einerVertretungder
Fraktionen, dem Gesamtschul-
leiter Christian Meister, dem
Selzacher Gemeindeverwalter
Mario Caspar (oder, wenn wie-

der vorhanden,demBauverwal-
ter), der Gemeindepräsidentin
vonSelzach, Silvia Spycher, und
je einer Vertretung aus Bellach
und Lommiswil, vorzugsweise
aus dem Gemeindepräsidium.
Vorgestellt wurde auch die
Roadmap mit den verschiede-
nen Diskussions- und Ent-
scheidphasen.

Die Ergebnisse sollen dem
Gemeinderat am23. September
vorgestellt werden, ein Antrag
an die Gemeindeversammlung
gegebenenfalls am 26. Oktober
verabschiedet werden.

Wieviel dasOberstufenzen-
trum kostet, ist noch nicht klar.
Vor gut zwei Jahren wurde ein
Betrag von 21Millionen für Sel-
zachgenannt.AusheutigerSicht
dürfteneswohl gegen30Millio-
nen Franken werden. Dies auf-
grund der galoppierenden Bau-
teuerung und noch stärker stei-

genden Schülerzahlen. Pro
zusätzliches Klassenzimmer
eine zusätzliche Million Fran-
ken, lautet eine gängige Faust-
regel.

Jetztkommendie
wichtigenDetails
DassSelzachdasOZbaut, heisst
nicht, dassBellachundLommis-
wil nichtsmehr zu sagenhätten.
So müssten die Gemeinden
etwa ihre Mietverträge im neu-
en OZ genehmigen lassen. Ge-
prüft wird ebenfalls, ob diese
Gemeinden Selzach Darlehen
geben könnten für den Bau des
OZ, oder ob Selzach die Finan-
zierung selberorganisiert.Diese
wichtigenDetails der Finanzie-
rung und des Baus – etwa ob es
einenPlanungswettbewerbgibt
– sollen in der neuen Arbeits-
gruppe geregelt werden.

Diese wird dieses Jahr also
viel zu tunhaben.«Eswar schon
bis hierher ein langer Weg mit
viel Überzeugungsarbeit», er-
klärtMeister, derhofft, dassdas
OZbis 2028gebaut ist.Dassder
Teufel aber oft imDetail steckt,
bewies die letzte Selzacher Ge-
meinderatssitzung, wo als Rou-
tinetraktandum die Besetzung
von besagter Arbeitsgruppe an-
gesagt war.

Die SP sorgtenämlich für Ir-
ritationen bei der FDP mit der
NominationvonGemeinderätin
BeatriceNützi, ebenfallsErsatz-
mitglied im Vorstand des
Zweckverbandes BeLoSe. «Es
war klar abgemacht, dass keine
weiteren Personen mit Bezug
zum BeLoSe-Vorstand in die
Arbeitsgruppe kommen», kriti-
sierte Christoph Scholl. In der
Tat sind bereits die jeweiligen
Gemeindepräsidien imBeLoSe-
Vorstand.

Während die SP-Nomina-
tion für die Mitte laut Thomas
Studer kein Problem gewesen
wäre, einigte man sich darauf,
dass die SP eine Nachnominie-
rung meldet. Gewählt wurden
vorerst Christoph Scholl (FDP)
undBianca Steiner (Mitte).

SubtileManipulationzwischenWahrheitundFake
Zauberer Lionel brachte das Kleintheater-Publikum zumStaunen und Schmunzeln.

AndréWeyermann

Der Zauberer Lionel bescherte
den äussert zahlreichen und oft
staunenden Zuschauenden im
Kleintheater einen unvergessli-
chenAbend.Was ist wahr?Was
bloss Fake? Sindwir alle fremd-
gesteuert? Selten war es so
schwer, das herauszufinden.
Gibt esnur eineWahrheit?Oder
vielleicht dochmehrere?

Fragen über Fragen. Lionel
sucht augenzwinkerndAntwor-
ten.Underfindet sie.KeinWun-
der: Als Zauberer beherrscht er
das Spiel mit Realität und Illu-
sion wie kein Zweiter. Und na-
türlich auch mit der Manipula-
tion, die jedoch kaum einmal
entlarvt werden kann. Zu subtil
führt erdasPublikumaufsGlatt-
eis. Da sind keine hektischen
Bewegungen auszumachen, er

wahrt Distanz, seine Körper-
sprachewirkt ruhig, beinahebe-
dächtig, zeugt teilweise gar von
einer gewissen Poesie.

Und doch: Er verweist die
aus dem Off eingespielten Ver-
schwörungstheorien katego-
risch an den Ort, wo sie hinge-
hören. Nun, ganz sicher kann
sich der Zuschauende, die Zu-
schauende nicht sein. Denn,
wasder charmanteKünstlerden
Anwesenden vorsetzt, istmeist
starker Tabak: Da klingeln
plötzlich zahlreiche Handys im
Publikum. Wahllos aus einer
malträtiertenZeitungherausge-
pickteHauptwörter erscheinen
unverhofft auf einer Leinwand.
Ein allein im Kopf eines Zu-
schauers existierender Begriff
wird von ihm zweifelsohne
identifiziert. Kartoffeln jonglie-
rend unternimmt er eine Reise

durch die Schweiz mit einem
krönenden sportlichen Schlag-
abtausch zwischenFederer und

Nadal.Diebereits angesproche-
nen Substantive ergeben zum
Schluss – ein wenig anders an-

geordnet – denTitel seines Pro-
gramms.

Als er als Zugabe seine Dar-
bietung, die ihm die Fool US-
Trophy, den Oscar der Zauber-
welt eingebrachthat, zelebriert,
ist die Verwunderung schier
grenzenlos. Aus einem Geträn-
kebeutel lässt er nach und nach
Milch, Apfelsaft, Cola, und wie
es sich für einengebürtigenWal-
liser gebührt, auch Fendant
herausrinnen und degustieren.

Seine zauberhafte Vorstel-
lung würzt er mit Sprachge-
wandtheit, treffenden Wort-
spielen, Schalk und witzigen
Anspielungenauf nationale und
internationale Persönlichkei-
ten. Die feine Selbstironie auf
seinen Heimatkanton und des-
sen Besonderheiten krönte
einen wahrlich vergnüglichen
Abend.

Rega-Crews
trainieren für
denErnstfall

Grenchen Der Luftrettungs-
dienst Rega führt ab dieserWo-
chebisEndeApril inderRegion
Grenchen und Umgebung Aus-
bildungsflüge durch. Die Heli-
kopter-Crews starten und lan-
den jeweils aufderTrainingsba-
sis Grenchen. Dies schreibt die
Rega ineinerMedienmitteilung.
UmimErnstfall schnell, profes-
sionell und zuverlässig medizi-
nischeHilfe ausderLuft zu leis-
ten,müssendieRega-Crews re-
gelmässig trainieren.Diesfinde
in den so genannten Trainings-
und Checkwochen für Piloten
Rettungssanitäter.Notärzte etc.
statt, diedamitdievomBazl vor-
geschriebenen Checkflüge ab-
solvieren. Die Checkflüge füh-
renabderBasisGrenchen indas
Gebiet Hasenmatt in Selzach
und auf den Grenchenberg ins
GebietWäsmeli. (mgt)

Möglicher Standort für das neue Schulzentrum BeLoSe imOsten von Selzach. Bild: Oliver Menge

Zauberer Lionel bei seinem Auftritt im Kleintheater in Grenchen.
Bild: AndréWeyermann

Acht Schulhäuser,
1100 Kinder

Der Zweckverband Schulkreis
BeLoSe schliesst alle Schulstu-
fen vom Kindergarten bis zur
Sek I sowie die Musikschule der
Einwohnergemeinden Bellach,
Lommiswil und Selzach unter
einem Dach zusammen. Der
Unterricht für die zurzeit über
1100 Schülerinnen und Schüler
findet in acht Schulhäusern in
den einzelnen Gemeinden statt.
ImnächstenSchuljahrwerdenes
bereits 1150 sein. Im Schulkreis
sind verteilt auf die verschiede-
nen Schultypen rund 150 Lehr-
personenangestellt. Sie belegen
zusammen rund 85 Vollstellen.
DerSchulkreiswird vomGesamt-
schulleiter Christian Meister ge-
leitet, die Präsidentin der Kom-
munalen Aufsichtsbehörde ist
Heli Schaffter, Gemeinderätin in
Bellach. DasGesamtbudget des
SchulkreisesBeLoSebeläuft sich
für das Jahr 2023 auf rund 19,5
Millionen Franken. (rrg)


